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doss ier Ungläubig. Die neue Religion

Toleranz ist zweifellos ein zentraler Wert der
Aufklärung. Tolerare bedeutet «erdulden» also
etwas zu ertragen, was der eigenen Überzeugung
widerspricht. Dies in ein Gemeinwesen integriert
zu haben, ist eine beachtliche kulturelle
Leistung. Allerdings ist Toleranz notwendigerweise
an Grenzen gebunden. Wer Verstösse gegen die
Prinzipien der Rechtsstaatlichkeit erduldet, ist
nicht tolerant, sondern ignorant. Salopp formuliert:

Wer für alles offen ist, ist auch nicht ganz
dicht.

Also frei nach Karl Popper: Toleranz für die
Toleranten, Intoleranz gegen die Intoleranten?
Es wäre verheerend, würden wir Intoleranz
tolerieren. Das ist auch das Konzept der wehrhaften
Demokratie. Im Westen haben wir leider
verlernt, unsere Werte zu verteidigen. Und so führt
das postmoderne «Leben und Lebenlassen» dazu,
dass viele Menschen buchstäblich ihr «Leben lassen

» müssen. Im Iran etwa werden Frauen gesteinigt,

die Ehebruch begangen haben. Was haben
die westlichen Staaten dagegen getan? Nichts!
Sie haben es sogar zugelassen, dass im
UNOMenschenrechtsrat die Resolution gegen die Dif¬

famierung der Religion durchging. Dies führte
dazu, dass man heute vor dem Menschenrechtsrat

im Namen der Scharia begangene
Menschenrechtsverletzungen nicht mehr angreifen kann!

Wie kommt es, dass sich Toleranz, Aufklärung und
Säkularisierung ausgerechnet im christlich geprägten

Abendland ereignet haben?

Dafür gibt es verschiedene ökologische,
ökonomische und soziale Gründe. Auch die Religion

hat hierbei eine Rolle gespielt, wobei sich
ironischerweise der zentrale Geburtsfehler des

Christentums als Stärke erwiesen hat. Denn das

frühe Christentum war eine Weltuntergangssekte.

Da nach Ansicht der frühen Christen die
Welt ohnehin bald untergehen sollte, sahen sie

keine Notwendigkeit, den Alltag zu verregeln.
Deshalb findet man im Neuen Testament,
anders als im Koran, kaum Anweisungen, wie der
Alltag eines gottesfürchtigen Menschen auszusehen

hat. Das hat dem Christentum einen
Selektionsvorsprung verschafft, da es sich an alle
möglichen kulturellen Umstände anpassen konnte.
Das Christentum kommt mir manchmal vor wie
das Volk der Borg in «Star Trek» das durch das
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